
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

[Beiträge]

urn:nbn:de:bsz:31-335901

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-335901


1 er Käftigen Müllergau nmer wieder glücklich
einrich . Inpor und auf den Weg zurück. Zwar war
n Raubter Ritt lange und ban enut Aber Roß

mn Wutſchud Reiter k lücklich in der
begann Kühle an, we e Mutter heiße euden

Ye gmãinen vergof als ie Reiter i Hof

Kehle , mkommen ſah
tende For hatte ſich in Heinrichs Armen

4 huer Olt Ach, wie tat ihr e H e Nn
nk

„ ſie alſo ych einen Menſchen ge

2 n, der ſich ihre n ieſe roßen Not
rlahm zm und ſie 1 2 erheit l1
arf i Gott ſei es gedankt zu tauſend alen, “

ieinem Gef die Müllerin wieder und wie aus .
und ſtürt Anna weinte leiſ Aber wie ſoll ich euch
rnis hinels Haus treten , und bring euch vielleicht die

ſt mit ? “
Sieg „ Dann gehe es, wie unſer ba rziger

er wzott will Mein Sohn hat Er h li und
zuree ch ich, von Eurer Kindheit ar Ihr waret
ſpraf genau ſo alt wie mein ſeliges Töchterlein

Sie oft, wenn Ihr mit Eurer Mutter in die

Und in Riühle kam habe h Euch auf den Arm
n Toter denommen und geküßt , unter bitteren Trä

Kopf alen . Vielleicht war Eu nicht
Heinrich dieb , wenn ich manchmal f nir

r Lade vioch das Kind ! un och
he auf . Kſſen , und in ch
zen , hob erlein . 9 Das

nde Wettztzeitere ſo ſſen
wieder alat . So ke ch Ach tarmes

s der Jurmes Kin n wie ſiehſt du
rmütig uſus ?

—1
ott nur noch

lag er nin einziges Zittern . in Ich
on dem Chill dich umel eiden n Aber
in Stroh . damenkleider abe

mußt halt
ihn im Lietzt Bau Entte 1
ſtehen bl „O Mutter ! Ich will ſie gern tragen , ſo
nt in Flannge ich lebel “ Damit warf ſie ſich dem

deinrich aufſchluchsend an die Bruſt

100 u
Unterdeſſen lag der Popphäuſer , berauſcht

23 ind ohnmächtig von Fall, in der geſchloſſe
en Peſtlade . Sie war ſo undicht und roh
earbeitet , auch im Lauf mehrerer Jahrhun

is getrageerte ſo riſſig geworden , daß der Henker in

menſch ſteem Kaſten nicht erſtickte .

u. Kaum hatte aber Heinrich das Haus ver

nötiger aſſen , ſo trabten die Atnenkeukminner an.
ſchenke derer 5 opphäuſer hatte ihnen Befehl gegeben

war diie. Lade mit der toten Scha rfrichterstochter

Liebesabeuf den Gottesacker zu tragen ; denn ſie ſei
im Scha

leichfalls an der Peſt geſtorben . Aber ſie
ollten ja nicht vorher die Lade öffnen . Sonſt

zagen , ſtabekämen, ſie alle die Peſt . Wer einen Toten

ſetzte Anm der Lade auch nur anſähe der müſſe un

dann nubeigerlich an der Krankheit ſterben .
Die armen Männlein hatten vom Popp

uſer wiederum ſo reichlich Branntwein
ekommen , daß nicht mehr recht wußten ,

ſchmavas ſie zu tun hatten . Zuerſt disputierten

zu fiie ſich lange herum , ob ſie nicht auf den

Löchso pphäuſer warten ſollten . Zuletzt einigten

zu ſtürzie ſich aber zu der Meinung , er ſei wohl auf

gurgelnd ' en Gottesacker vorausgegangen und er

rich riß dcarte ſie dort .

einſam

j zwiſchlot
n erſtreckte
der

eicht
tiefe
e

ſie

So ſchleppten ſie den ſchweren Sarg , ohne
hn nochmals zu öffnen , mühevoll hinaus

auf einen Karren , nicht ohne Fluchen und
Verwunderung darüber , daß des Scharf⸗
richters ſchlanke Tochter durch die Krankheit
ſo ſchwer geworden

Auf dem Gottesacker
ſich noch einmal darüber ,

des Popphäuſers warten müßten . Aber das
Gewitter hieß ſie eilen , wollten ſie nicht
tropfnaß werden hoben ſie denn die Lade
herab und d tand der großen Grube .

Das unheimliche weißgefüllte Grab war
ichfalls überſchwemmt Hoch ſtand die

kalkige Brühe in dem Loch .
Einer öffnete dann den unteren Boden

Lade Ein dunkler , ſchwerer Körper
heraus und plumpſte ins weiße Waſſer .

Da ! Entſetzen ! Der Tote , ſobald er mit
dem Waſſer in Berührung kam , tat einen
wilden Schrei . Dann brüllte er um Hilfe .

wälzte er ſich gurgelnd im ätzenden

ſei .
zögerten und zankten

ob ſie nichtſie

So
J1An n

NQl

der
fie

Dann
Kalk .

Der Popphäuſer ! “ ſchrien alle aus einem

tund . Dann liefen ſie davon , als ob der

Teufel hinter ihnen herjage .
„ Der Popphäuſer iſt erſoffen ! “ So gellte
durch die Gaſſen . Einige beherzte Män⸗

wagten ſich endlich ans Grab . Mit

Stangen fiſchten ſie drin herum , bis ſie den

Leichn am des Henkers erwiſchten . Sie zogen
ihn ſchaudernd heraus . Er war natürlich
lär igſt tot .

Anna aber , die

e8
ner

von der Krankheit nicht

befallen wurde , iſt bald darauf die Ehefrau

des Müllerheinrich und hernach eine brave

Müllersfrau geworden , die vielen armen

Leuten wohltat . Die Peſt forderte aller⸗

dings noch mehrere Opfer . Auch die Tochter

des Pfarrers iſt damals daran geſtorben .
Aber ſolche Verheerungen , wie die Peſt ſie zu
andern Zeiten oder an andern Orten an⸗
richtete , ſind anno 1610 nicht über die Ge⸗

meinde gekommen .
Dagegen iſt vom Popphäuſer bis auf den

heutigen Tag eine dunkle Erinnerung im

Gedächtnis der Teninger geblieben . Wenn

die Kinder auf der Gaſſe ſpielen und eines
ruft aus : „ Der Popphäuſer kommt, “ dann

laufen ſie alle davon und verſtecken ſich hinter
den ſchützenden Hoftoren .

OO0000000000000000000000

heiteres .
In der Schule . Der Herr Lehrer fragt :

„ Warum ſind die Fiſche ſtumm ? “ Still⸗
ſchweigen . Nach einer Weile ſagt Moritz :
„ Na , Herr Lehrer , könne Sie rede unterm
Waſſer ? “

2 10 91 2 * Per 91 o 7 * KKZwiegeſpräch : Der kleine Karl ſagt : „ Du
Fritzche , wir kriegen nächſtens einen Blitz⸗
ableiter auf unſer Haus . “ Fritzche : „ Aetſch ,
das iſt garnichts , mein Vater hat geſagt , zu
Oſtern bekommen wir endlich eine Hypothek

hauf unſer Haus . “



0 OO0O0OSC0CQOC0 „ Auf
„ Ich

. 113
64 — νAα 1 * 1 *

4 5.
8 9 0 e E K nte . —

ch und
6˖ *3
8 Im Rornfeld blüht der rote Mohn KRaum, daß er einmal leiſe nickt urfgeber

Ein Mähder ſchärft die Senſe ſchon Und lächelnd nach den feldern blickt nir bei

8 Sein Arm iſt welk , ſein Haar iſt we Di ö der Schlag um Schlag
Pe

10 ſü
0 Doch hämmert er mit zähem Fleiß tönig 5ommertag 0 en

Re

8 1 Jal V d0 Er ahnt , daß er zumletzten Mal Ein Windh⸗ weckt das Ahrenmeer ονEĩe
8 Die Halme mäht mit blankem Stahl . Die Halme ſchwanken hin und her—

02
Und dennoch ſchafft er ſtät und Es geht ein heimlich Hüſtern um
Als einer , der nicht raſten will » Der Tag iſt nah , die Seit iſt uml⸗

Ham ſingt , der Hammer ſchafft 8
ns Eiſen fließt geheime Kraft W0

HBammer klingt , der Ham

Alfred Huggenberger . einer be
bernehn

Jeit zu

Heiland ,
keit ſein
kinder n

Sparbüchſe . nend in

20D
S00O0O00D⸗

ein , w
Vor 1dw i nckh Imgekel

gar gt Pfennig

b went ö 1 Bett
gehe , freue ich mich ſchon auf zigarre 1N 1 05
am anderen Morgen . “ Oßbn , inf

Verſtändnisvoll lächelte ich Ind ich
habe zwei Tage lang Kopfweh , wenn ich in 8
einem rauchigen Eiſenbahnwagen ſitze oder 5
etwa bei der Hörimuſik mitſpiele . Der

ͤ

Rauch geht nicht von den Kleid veg 67
gar mein Hemd ſchmeckt nock 3
nach Rauch Rat 5

„ Sind Sie ſo empfindlich ? “
Nein . Ich bre

einer in meiner
ihm keine
meinem S

S —

32—

22

mmer de
8 gr0 §

lang . Und es iſt mir eine
N FKtan mi 8 143 8en * retfenim Bienenſtand mir eine Zigarette in den — d

Mund ſtecken muß . “ 5 c, Vie ſen ſind
Mein Nachbar betrac halb ver

f
a enee

ächtlich . Aber ich hiel
iſt dem Menſchen J0 e i iegt Il 8, ſte ich

„ Sonſt hätte der Herrgott der Mutter me 8
eine Rauchdrüſe wachſen laſſen . Es mu nel Schon iſt zerſtobe f‚
nicht ſein , man braucht es ſich u & Provinz1 f 8 N 4 Probinz3
wöhnen . Ich habe her ſelbe ich

könn nicht biuaſtand we1 1 K K 8 11 R44 AH U U
Aber wie ich mir große Sp a R Und blies den Raßer amu＋ 2 — 7 1 8 N 1 ＋1 1 1

affte , ſteckte ich n Wſche 8 3 4 J 8 u,νε οDomäne
„Ja “, ſa er pnert ſich zuſammen ne fagte 2 Mts,

Tlallen N
Wiey * * SRR Müſſen Sie den ganzen Tag rauchen ? “ allen R

„ Wieviel verr Site ragte 1
weite

„ Nicht viel iche ſeit meinem 18 Ja “ , ſagte er; „ wenn ich m zigaren elkge
8 7 durch ei —

Jahr ; jetzt bin ich nicht hätte , n hollte ich anfangen ?
lege ich 30 Pfennig im Tag dafür an “ kann nicht leben ohne ſie . “ Oie frie



87

8 940 200 „ Auf wiey nae e' 8

Ich f mig

S6 II Stück
Da

ch ur f

mufgeb f 0
. 54 81

hlickt 1 1 ＋

9 1
hre ch 11 S

nmeer

—
86 KKrröeik 1

m: Die He ⁴ I 4

imle 5

8 beſchämt uns lber 1 5

m vir 6 luf
f 8 4 ei ten J l

11 11 N 1

berger . einer bedenklich weinf 1 0 u

vernehmen ˖ Ab t auf der

O00e⁰ Jeit z3 1 J 1nf KE K

and 1 chlicht K f

keit ſeine 8 ſchn n 0 1

kinder nur nte und de 1

n ren var 8 Nia

We Ahre 1 Ite 0 f1

Umgek t6 1 ieder
ſor ten lick Waſſer i en 18m1 1

7 ſen bel L
1n Feſg f 5 14 6
UNnft 2 4 1 A
Er urück . mcher 2 rei

Rt 0 Da
hl galr 1 0 1 Dar 1
fen wir trotz eigener ihaft ien

r Rolle als Ka 1 43 9
81 f N heit 1 l1 . die volle E W 1 tt

1 5
4

durch e
ir a

er mich f
ich Vraw
ret in

—
—

noch

Er pa P
wi rnen unk

4 bel beliebten
Tagen un

1 ch erſcheinende Idyll geruhſamen
NP zbeamtentums ab Der Dienſtvor

R. ltc der Frau Muſika mehr geneigt a
Rab 6745 2 8D Beitreibung von Steuer - und

8 LiDomän gefällen . Solchermaßen herrſchte in
allen Rechen - und Schreibſtuben des großen

gigen Gebäudes wohlige Ruhe
en Ruch Weines aus dem tiefgen8

ler aufreizend unamtlich gewürzt war
Luft wurde auch nicht erſchüt

ych bin zu alt“, ſagte er aber mein
Ma K ˖

8 ſagten
1

˖ 1 hies
315 *

) 1 1 ˖ Aſche
1 ten, und

1 wollte es ſagen
Da kommt

h5eeeeοẽ,ẽjeeeeeeeeeeοοLẽ,¶q0eοοο,,06eẽw2eeeeehοαee οοοοẽ,ỹ,neeeeeeeeeeeseeeeeseeeeeeeeee

Gaisbach .

wenn runt von Karlsruhe von
R t80 irgend eine ver

imm a K nmal eri
n S 1·40 tte

W 1 n

ch
erkung r ur

S ˖ direk

S inder en, daß
h ra enſe n Fina

˖ tender egeiſterung
fliſſener C f rchaus wohl fühlte

6 ade hatt

3 5 —

htlichen Küchenzet t dem noch dik
n Schnauzer die Amtsſtube verlaſſen , als

e, genannt Dr. Flee
1latt des „ Rench⸗

rmſtichigen und
Quintus Feder

folgende Anzeige

wu
des

ſemeſem

enstag im Gaſthaus
Sbach ſtattfindenden

un und Veronika Hund
Igelwirt

fen ſich mit dem wiſſen⸗
manchen Feſti

rer Es war am
darum von der
monatlich 100 ½¼

ja , kann man denn ohn
önliche Bek haft mit 1

u einer Hochzeit gehen , bei der man keinen

einzigen Beteili kennt ? “ Der Kan lei



38

diener , der ſchon viele Jahre in Oberkirch
hauſte und frühſchöppelte , der uns ſelbſt ſchon
manchen Steinkrug K berger teuch
lings „ hintere “ ins A tmer oder ins
Waſſer⸗ und Straßenbaubüro getragen hatte

bejahte : „ Doch , das ſei durchaus üblich ; man
ſei eben Gaſt der Wirtſchaft und jeder zahle
ſein ' Sach ' wie ſonſt

Um fünf Uhr nachmittags nickte Kollege
Flectamus zu mir herein in das Hauptamt
zimmer , er warte an der Ecke bei Brauns
Brauerei . Einige Minuten folgte ich mit der
flüchtig aus formellen Gründen hingeworfe
nen Bemerkung , ich müſſe wegen einer Auf
klärung auf die Poſt .

Der literariſch unterrichtete Leſer wir
das oberhalb Oberkirch - Fernach eingeku
ſchelte maleriſch ſchöne Dorf Gaisbach ken
nen . Dort ragt heute noch die Ruine des

Stammſitzes der Freiherren von Schauen
burg . Bei ihnen war nach dem Dreißigjäh
rigen Krieg ein großer Dichter und Volk
erzähler , der erſte deutſche Kalendermant
einſtmals Rentamtmann und zugleich Gaſt
wirt „ Zum ſilbernen Anker “ geweſen Im
Dorf möchte ich zwar nicht nach ſeinem Na
men fragen , ſonſt ginge es mir wie ſ. Zt. in
der Breisgau⸗ und Markgrafenſtadt Emm
dingen , als ich ein paar Einwohner vergeb
lich nach dem dort geborenen großen Uer
Fritz Böhle frug . ( Jetzt iſt übrige ns den
abgeholfen . Die Stadtverwaltung hat ſich mi
Recht in ſtolzer Beſitzerfreude auf ſich beſon
nen und hat neben den Goethe - und Lenz
erinnerungstafeln auch das Geburtshaus
Böhles mit einer Erinnerungsplatte ge
ſchmückt . ) In Gaisbach alſo lebte eine zeit
lang , bevor er Schultheiß in Renchen wurde
Hans Jakob von Grimmelshauſen , der Dich
ter des Simplicius Simpliciſſimus . Das iſt
ein Roman von unerſchöpflicher Fülle und

Weisheit und darum von bleibender Größe
In ihm werden bis zum Stocken des eigenen
Blutes die furchtbaren Marter und grauen
haften Erlebniſſe Dreißigjährigendes Krie
ges lebendig , von dem zu leſen gerade unſer
Geſchlecht , über das der Weltkrieg mit ſeinen
noch lange nicht überwundenen Schreckniſſen
tobte , von ungemindertem , brennendſtem In
tereſſe iſt . Uebrigens dachten wir zmei
Schreiberle wahrhaftig nicht an den erſten

großen deutſchen Romandichter , als wir die
Staffel zum „ Igel “ hinaufkletterten

In einem niedern Saal , deſſen Decken von
bloßliegenden , gekalkten Balken durchzogen
waren und deſſen Wände ein paar häßliche ,
ſchokoladebraune Großhersogsbilder , ferner
ein Buntdruck mit den vier Hohenzollern ,
vom Urgroßvater bis zum Urenkel , endlich
ein paar Turnerabzeichen , etliche landwirt
ſchaftliche Preisdiplome zierten , ſaß eine
ſchon merklich gerötete Hochzeitsgeſellſchaft
Oben am Tiſch thronte die Braut , die wie

faſt immer bei Bauernhochzeiten als ſchrolgen 31
feldarbeitende und mehr als die Stadtfrapolle Ar
ſich plagende Frau älter ausſah als ſie naſſive
W̃ hte, auch bejahrter ſchBäuerint
als neben der neue Eund in
mann en Verlegenheit , Hitze
er vergeb gewollte Luſtigkeinet
zu verberge das Paar ſchloß Verhäng
die Freund Sie war ſchon daran Zaungäſt
kenntlich , daß vor r die gleiche Speiſenfohnd koſte
ſtand An Ne itiſchen hatter öffentber Gege
eingeladenen zäſt Platz genommen Weiten v

Federhelden Bacchantenſchützen ſetzdie
8

uns nicht ohne gelinde Unſicherheit an irgevuchs .
ein Bankende un ſtellten den einheinun nic

ſchen , erleſe Ruländer , einen brättne
rbenen der an Güte und Stälind

n Erzeugniſſen
der.—end Erfolg wetteifer n kann . Aum

dem Tu Leibe ſah wir zwar nimm
gleich H in jedem eibe gleichmal Uf

paßte ſich e erwartungsvolle und duund 5

vorzügliche Atzung und feurige Trinkung 1u
egte Stimmung ſchnell der lärmendte

und hörbar tſchreitenden Fröhlichken ;
ringsum an . Vier oder fünf Männer 3 6
Hemdärmeln verübten auf Blasinſtrumentperſität
in kurzen Pauſen einen fürchterlichen Lärer Indem Takt der Baßtuba zu ſchließm Br

uſik vorſtellen mochte In bHoſpitie
in dem freigemachten Mittelraſernt

de getanzt Flectam
uf der Hochzeit erwies ſich ekein

uralte und ſel te Sitte lebendig , die Tänzer 1

d0 zum erſtenn und ſeither überhaſölcher
nicht wieder ausüben ſah. Geleſen hat iocher war

jede anr davon , daß der Brautſchkum an

als mit einem Ehrentrank unbera
den Hochzeitsgäſten herumgereicht wird Wi
der Hochzeit zu Gaisbach aing nun hride
ein Schuh der Braut , in den ein Gl ddie 5
länder geſtellt war , durch die Gaſtreihld 93ꝙ
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Uebrigens auch ein Tellexr , in den man 8n 8
4

Geldſtück legte . Die Sammlung ging dEr
Braut zur Beſchaffung eines Geſchenles „
Natürlich trat man mit ſeinem Weinzutr rug Jenchtäl
an das Jungpaar heran und tat wackerſ 78
Beſcheid . Er wurde in der königltch alſch
Würde des echten Bauern mit ſeiner 1I
geborenen , mit ſeiner wirklich fürn
Haltung in repräſentativen Dingen erwideein 1ttt
Der Sinn für Feierlichkeit , der in der Siadeln ſich
verironiſiert oder noch ſchlimmer verkitldie zun
wird , iſt bei echten Bauern immer noch ſtarecht latausgeprägt und ein erfreuliches Zeichan . Di
eines natürlich gewachſenen Selbſtbewuſund ver
ſeins , eines eigentümlichen Stolzes , den inkundiert
nicht anders als ariſtokratiſch bezeichnch hrenhe
kann . Das

der Zeit miſchten auch wir uns untliche un
Tanzenden . jenen Tagen der Pollzu Zw

Rheinländer und Walzer war das entſchie ! Bauern
einfacher als heute man als Partnſos ree
eine ſeeliſch ngeſtimmte Mitwacklerwieſene —einge
braucht , um den Negerrhythmen mit Graß

Mit
die InIn

wo





ſionsſtriche . Erſt der Dämmerſchoppen löſte Heiteres . ud meif
die krampfige Heiterkeit und den Galgen 5 3 ng. Wi
humor in ein dann wirklich befreiendes Ge Am dnerpult Redner : „Eigentl ftige u
lächter auf . Die Hüte allerdings waren me We 11 en 1*5

Her ren , habe
ich gar niczn Wide

rettungslos futſch richtigl⸗
Bwiſchenruf ſeiner Frau :

„ Ad lufti ,

Merke : Bringe auf eine öffentliche Aus dem Aufſatz von Emma . „. . en ſie de

Bauernhochzeit deinen Schatz ſelber mit , Ufer des Baches ſaß ein Mädchen und m Entliche
ſonſt die Kuh . Im Waſſer ſah es umgekehrt auschweine
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Sckoeigend reiten wir in die Illacht , Vor uns plötzlick im off ' nen Tal kläche, a.
Um uns des Waldes Dunkel , Slut und Flammen und Tohen den 24 .

Über uns ſilbernen IIlondes Praclit Brennender Dörfer , des Wegs Signal , 2
Und der Sterne Sefunkel . Drauf der Feind entflohen . Ferkelſtä

ie Höhe

Binter uns liegt der heie Cag, In uns hämmernden Ferzens Schlag ,
f — ee 8 1 1 ül 0

lliegen die foten Senollen Fiebrigen Blutes Wallen all etwe

Blutiger Walſtatt grauler Belag — Und die Frag ' an den neuen Tag , 3
Starr , zerrilien , zerichollen . Wie der Würfel mag fallen . 130¹ Et 1

Sduard Füller ngen , 1

( ingehüll
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Allerlei vom Schweineſtall . übren u

unehmer
Von Tierzuchtdirektor Th . Vielhauer , Karlsruhe Särmebe

ieſem 6

as Schwein iſt eines unſerer nützlich Es ſoll im folgenden von der Haltuloch viel
ſten Haustiere . Wegen ſeiner An⸗ des Schweines die Rede ſein und zwar

ngen S.

ſeine Haltung verhältnismäßig ein⸗ ſoll aber weniger die Seite der baulichter
fach . Aber gerade deshalb glauben viele Ausführung behandelt werden , die Sache diche
Leute , dem Schwein alles bieten zu dürfen [ Baufachleute iſt , als vielmehr die Raumeind die
und auf ſein Wohlergehen nur wenig Rück - teilung in Rückſicht auf die verſchiedenen Berſchiede
ſicht nehmen zu müſſen . Vielfach iſt auch triebsformen und die zweckmäßige und voen anz
eine falſche Einſtellung des Schweinehalters einfachte praktiſche Arbeit . Hierbei müſſkinrichtu
ſchuld an der unbefriedigenden Haltung . Man natürlich Mängel in der bisherigen Ballein ri —
glaubt , dem Tier durch Abſperrung der Luftweiſe berührt und Vorſchläge zu ihrer Abſteicht mö
und des Lichts einen beſonderen Gefallenen lung gemacht werden ; auch muß auf alle buftdruck
zu tun und ſieht es als Mißhandlung an , rührenden Fragen der Fütterung und Heändig ſe
wenn in einem anderen Betrieb die Tiere tung kurz eingegangen werden . Schliellüftun
in einfachen Schuppen gehalten und auch bei ſoll der Standpunkt des Tierhalters uer Türe
ſchlechtem Wetter auf die Weide agetrieben Tierfreundes zum Ausdruck gebracht werdnhäßig ,
werden . Aber gerade umgekehrt iſt es rich - gegenüber dem Standpunkt des Nur⸗Baschweine
tig . Wir ſchädigen und untergraben die Ge- fachmanes , gewiſſermaßen als Anwalt dind auch
ſundheit der Tiere durch übertriebene Für⸗ Tiere , die doch ihre beſonderen Wünſche lind link

ſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit iſt erſter Reihe vom Schweineſtall . Dal Um
i ſch

ſorge und Stallhaltung , während wir den züglich Wohnungsbau und Einrichtuna niduere n

Schweinen und auch uns ſelbſt den größten zur Sprache bringen können . en Fli
Gefallen täten , wenn wir ſie durch natur Welches ſind nun die häufiaſteßlügel
gemäße Haltung und Abhärtung geſund er - Mängel der alten und leider faſt noaſſen , w
halten würden . mehr vieler neuen Schweineſtälle ? Sel die ?
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